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Ursprung und Aktualität der organischen  
Architektur 
 
Jeder Bauprozess hat zwei ganz verschiedene Seiten, eine offensichtliche und eine mehr ver-
borgene. Im Vordergrund steht die aufbauende Tätigkeit des Bauens selbst, die zum Ziel hat, 
Raum zu schaffen für menschliche Bedürfnisse. Dieser voran gehen aber immer vorbereiten-
de Aktivitäten, die einen eher zerstörenden Charakter haben. 
Um ein Gelände baureif zu machen, müssen bestehende Gebäuden oft abgebrochen, Bäume 
gerodet und Erdreich bewegt werden. Dabei wird eine alte Situation notwendigerweise mehr 
oder weniger zerstört. 
Das gleiche gilt für die Herstellung von Baumaterialien. Deren Grundstoffe werden aus ihrem 
natürlichen Zusammenhang herausgelöst und ihres ursprünglichen Charakters weitgehend 
entledigt. Für Bauholz zum Beispiel werden Bäume aus der lebendigen Ganzheit des Waldes 
entfernt, von ihren Ästen, Zweigen und Blättern befreit und schließlich zu rechteckigen Balken 
und Brettern zersägt. Dabei entsteht zwar ein schönes Baumaterial, dass sich vielfältig ver-
wenden lässt, es geht aber auch das lebendige Erscheinungsbild des Baumes und sein ur-
sprünglicher Zusammenhang verloren. Noch stärker gilt das für Materialien wie Beton, Glas, 
Stahl und Kunststoff. Ihrer großartigen Leistungsfähigkeit steht ein fast vollständiger Verlust 
an Kontext gegenüber. 
Auch das soziale und kulturelle Leben wird von Bauprozessen berührt. Das Umziehen in ein 
neues Haus oder Gebäude bedeutet eine Veränderung in den sozialen Verhältnissen, beson-
ders bezüglich der Nachbarn. Alte Beziehungen werden gelockert oder sogar abgebrochen, 
neue müssen erst wieder aufgebaut werden.  
Der Bauprozess hat die Aufgabe, für die neue Situation einen neuen Zusammenhang herzu-
stellen mit neuen Qualitäten, die den menschlichen Bedürfnissen besser gerecht werden. 
 
Auf der Suche nach einem neuen Stil 
 
Jahrtausende lang waren die menschlichen Möglichkeiten, den eigenen Lebensraum umzu-
gestalten, begrenzt; die Ergebnisse des Bauens blieben dadurch nahe an ihrem natürlichen 
Ursprung. Deshalb erleben wir an traditioneller Architektur auch heute noch so stark den Ein-
klang mit ihrer Umgebung.  
 

 
 Cliff Palace, Mesaverde National Park, Colorado 
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In den letzten zwei Jahrhunderten sind die technischen Möglichkeiten aber dann sprunghaft 
gestiegen. Die industrielle Revolution hat nicht nur eine große Zahl an neuen Baumaterialien 
hervorgebracht, sondern diese auch massenhaft zur Verfügung gestellt. Diese machten die 
Lösung neuer Bauaufgaben wie weitgespannte Brücken oder die Überdachung von Bahnhö-
fen möglich. 
Die gleichzeitige Blüte der Neostile war das letzte Aufleuchten einer Tradition, in der Kunst, 
Technik und Handwerk noch eine Einheit bildeten. Ihre veräußerlichte Formensprache war 
zwar glanzvoll, wurde aber von vielen Architekten nicht mehr als wahr und zeitgemäß erlebt. 
Der Zwiespalt zwischen den neuen technischen Möglichkeiten, die noch ohne kulturellen 
Rückhalt waren, und der schönen, aber veräußerlichten Formensprache der Neostile, löste am 
Ende des neunzehnten Jahrhunderts die Suche aus nach einem neuen Stil.  
Eine der Strömungen, die aus dieser Suche hervorging, ist die organische Architektur. Die 
Architekten dieser Richtung ließen sich inspirieren von Prinzipien der lebendigen Natur ein-
schließlich des menschlichen Wesens. Es ging ihnen dabei nicht um eine Nachahmung von 
Formen aus der Natur, sondern um die Suche nach einer wahrhaftigen und ganzheitlichen 
Gestaltung. Organische Architektur ist also kein ’Zurück zur Natur’, sondern ein Versuch, die 
neuen Möglichkeiten der Technik durch künstlerische Gestaltung mit den menschlichen Be-
dürfnissen und dem natürlichen und kulturellen Kontext in Einklang zu bringen. 
Es muss dazu betont werden, dass die organische Architektur keine zusammenhängende 
Strömung oder ein eindeutiger Stil ist. Es ist ein Begriff, der durch mehrere Architekten an 
verschiedenen Orten der Welt mehr oder weniger gleichzeitig gebildet wurde. Jeder dieser 
Architekten gab ihm seinen eigenen Inhalt und bediente sich auch einer eigenen Formenspra-
che. Diese Unterschiede rühren davon her, dass sich zwar all diese Architekten durch die 
Natur inspirieren ließen, dabei aber verschiedene Aspekte hervorhoben. Es lassen sich dabei 
drei Hauptrichtungen unterscheiden. 
 
Die Beziehung zur umgebenden Natur 
 
Die erste Richtung entstand am Ende des neunzehnten Jahrhunderts in den Vereinigten Staa-
ten und ging aus von den Werken Louis Sullivans (1856-1924) und Frank Lloyd Wrights 
(1867-1959). Beide stammten von Emigranten aus Irland bzw. Wales ab und hatten, ihren 
keltischen Wurzeln gemäß, eine starke Beziehung zur Natur und Landschaft. Dabei ist zu 
bedenken, dass große Teile Nord-Amerikas damals noch unberührte, eindrucksvolle Natur 
waren.  
Das Verhältnis von Architektur und Landschaft nimmt besonders im Werke Frank Lloyd 
Wrights eine wichtige Stellung ein. Er wollte seine Bauten auf eine natürliche Weise in ihre 
Umgebung eingliedern und sie wie Pflanzen aus der Erde hervorwachsen und sich dem Lich-
te öffnen lassen. Die von ihm verwendeten Baumaterialien waren, wenn irgend möglich, der 
unmittelbaren Umgebung entnommen. So stammten die Steine, die er für das berühmte Haus 
Fallingwater verwendete, aus einem Steinbruch in der Nähe und wurden gemäß ihrer natürli-
chen Bruchrichtung verlegt. Dabei versuchte er die Begrenzung des Innenraumes weitgehend 
aufzulösen und eine lebendige Beziehung von innen und außen herzustellen. Das Haus und 
seine Umgebung sollten einander nicht stören, sondern sich gegenseitig stärken und berei-
chern.  
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Dieses Streben ist auch heute noch charakteristisch für viele amerikanische und nord-
europäische organische Architekten. Zwar ist die Formensprache von Architekten wie Bart 
Prince und Kendrick Bangs Kellog frei und plastisch, ihre Gestaltung orientiert sich aber noch 
immer an der Natur, ja sie scheint fast aus der Morphologie der Landschaft herauszuwach-
sen.  
 

 
 

Haus Fallingwater, Bear Run,  
Pennsylvania, Frank Lloyd Wright,  
1935-1939 

Whiting Residence, Sun Valley, Idaho, Bart Prince, 1989-1991 
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Was der natürlichen Umgebung durch das Bauen an ursprünglicher Qualität genommen wird, 
erhält sie durch die sorgfältige Situierung des Gebäudes und die sensible Abstimmung der 
Gestaltung und Materialien wieder zurück. 
 
Konstruktive Kräfte und sinnliche Qualitäten 
 
Die zweite Richtung lässt sich ebenfalls von der äußeren Natur inspirieren, tut dies aber auf 
ganz andere Weise: Nicht die Landschaft als Ganzes steht hier im Vordergrund, sondern ihre  
einzelnen Organismen. Was daran interessiert, ist deren Gestaltung, Konstruktion und Funkti-
onieren. Wie ist zum Beispiel die tragende Struktur eines Baumes aufgebaut? Wie nimmt das 
Skelett eines Tieres oder Menschen Druck- und Zugkräfte auf? Die Früchte dieser Auffassung 
lassen sich sehr schön an den Arbeiten Antoni Gaudís (1852-1926) nachweisen. Als er einmal 
gefragt wurde, woher er die Inspiration erhielt für die Säulen-Gestaltung der Sagrada Familia, 
wies er auf den Baum neben seine Werkstatt: Wie der Schöpfer dessen Stamm verzweigen 
lasse in einzelne Äste, die das Blätterdach tragen, so verzweige er seine Säulen, um das Ge-
wölbe des Kirchenschiffes aufzufangen.  
 

 
 
 
 
Neben solchen konstruktiven Begründungen scheint der Formen- und Farbenreichtum seiner 
Entwürfe auch aus reiner Freude an sinnlichen Eindrücken hervorgegangen zu sein. 
Es ist auffallend, dass es besonders südeuropäische Architekten und Konstrukteure sind wie 
Pier Luigi Nervi (1891-1979) und Santiago Calatrava (1951), die sich durch diese natürlichen 
Konstruktionen inspirieren lassen. Calatrava hat zum Beispiel viele Studien von Tierskeletten 
und der menschlichen Gestalt angefertigt. Seine Skizzenbücher zeigen, dass viele seiner 
Entwürfe künstlerisch-technische Umsetzungen von Prinzipien darstellen, die er dem Bau von 
Organismen abgelauscht hat.  

Gewölbe der Sagarda Familia, Barcelona, Antoni Gaudí, 1883-1926 
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Der Bezug zur Landschaft spielt bei diesen Architekten eine eher untergeordnete Rolle. Meis-
tens stehen ihre Gebäude als unabhängige Objekte in ihrer Umgebung oder bilden sogar eine 
eigene künstliche Umgebung. Besonders ausgeprägt ist dagegen das Interesse an Materia-
lien, ihrer Leistungsfähigkeit und Aussagekraft. Durch plastische Gestaltung und bei Gaudí 
auch durch üppige Farbigkeit wird Gestaltung für die Sinne zum Leben erweckt. Was die 
Baumaterialien während ihrer Herstellung an Natürlichkeit und Charakter haben einbüßen 
müssen, bekommen sie so auf einer künstlerischen Ebene reichlich zurückgeschenkt. 
 
Die Beziehung zum Menschen 
 
Im Mitteleuropa entstand eine dritte Richtung, die sich weniger an der äußeren Natur orientier-
te als an dem menschlichen Leben. In ihr finden sich sowohl Architekten, die sich stärker den 
Bedürfnissen des äußeren Lebens widmen als auch Architekten, für die das innere Leben des 
Menschen im Verhältnis zur Architektur den Ausgangspunkt bildet. In den Werken der deut-
schen Architekten Hugo Häring (1882-1958) und Hans Scharoun (1893-1972) steht die Pflege 
des äußeren und sozialen Lebens im Vordergrund. Das Gebäude soll ’Organ’ sein für seine 
Funktionen. Die Gestaltung soll von innen heraus, aus dem Wesen der Bauaufgabe selbst 
stattfinden und nicht durch fremde Gesichtspunkte getrübt werden. Beim Entwurf der Philhar-
monie in Berlin handelte es sich für Scharoun darum, die Musik so nahe wie möglich an die 
Zuhörer zu bringen. So kamm er dazu, die Musik buchstäblich in den räumlichen Mittelpunkt 
zu stellen.  
 

Cividad de las Artes y de las Ciencias, Valencia, Santiago Calatrava, 1991-1998 
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Bemerkenswert ist auch die Sorgfalt, mit der Scharoun in seinen Entwürfen für Wohnungs-, 
Siedlungs- und Städtebau versuchte, Raum zu schaffen für das menschliche Zusammenle-
ben.  
In den Entwürfen Rudolf Steiners (1861-1925) bildet das Interesse an dem inneren Leben des 
Menschen den Ausgangspunkt. Wie in seiner Anthroposophie nimmt auch in seiner Architek-
tur das Prinzip der Entwicklung eine zentrale Stellung ein. In Natur wie Kultur und individuel-
lem Leben ist Entwicklung gekennzeichnet durch eine stufenweise Umgestaltung einer Form 
in eine nächste. Dieses Prinzip der Metamorphose wurde von Goethe beim Studium der 
Pflanzen- und Tierwelt entdeckt und durch Steiner auf Kunst und Architektur übertragen. Es 
kommt nicht nur zum Ausdruck in den sich verwandelnden Motiven der Säulenkapitelle und -
basen des von ihm entworfenen ersten Goetheanums, sondern durchzieht all seine Entwürfe 
bis ins kleinste Detail.  
 

Kammermusiksaal der Philharmonie, Berlin, Hans Scharoun und Edgar Wisnievski, 1987 
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Die Teile eines Gebäudes sollen sich untereinander und in ihrer Beziehung zum ganzen Bau 
so verhalten wie die Organe eines Organismus. Sie metamorphosieren sich aus einem Bau-
motiv, dass bildhafter Ausdruck der Bauaufgabe ist.  
 

 

Innenansicht des ersten Goetheanums, 
Dornach, Schweiz, Rudolf Steiner,  
1913-1922,  
Rekonstruktionszeichnung:  
Albert von Baravalle 

Heizhaus des Goetheanums, Dornach, Schweiz, 
Rudolf Steiner, 1914 
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Ziel dieses Strebens ist es nicht, Lebensprozesse der Natur nachzuahmen, sondern eine Ges-
taltung zu schaffen, die bei dem Betrachter ein Bewusstsein erweckt für Entwicklungsprozes-
se und geistige Zusammenhänge. 
Auch in dieser Strömung geht es also um die Wiederherstellung von Beziehungen: auf der 
einen Seite die zwischen Mensch und Architektur und zwischen Menschen untereinander, auf 
der anderen Seite die zwischen dem Menschen und seinem geistigen Ursprung.  
Es ist zu betonen, dass es sich bei dieser Charakterisierung der verschiedenen Richtungen 
innerhalb der organischen Architektur um Schwerpunkte handelt und nicht um bloße Einsei-
tigkeiten. Jeder der beschriebenen Aspekte taucht in unterschiedlicher Form in jeder einzel-
nen Strömung auf. Nur ist es so, dass bestimmte Aspekte besonders hervorgehoben werden. 
Auch machten die Architekten im Laufe ihres Lebens Entwicklungen durch, in denen sich 
neue Aspekte auftaten. So ist für Rudolf Steiner die Bedeutung von Architektur für das innere 
Leben des Menschen der Ausgangspunkt, in seinem Entwurf für das zweite Goetheanum 
spielen aber auch die plastischen Gestaltungsmöglichkeiten des Beton und die Beziehung zur 
Landschaft eine wichtige Rolle. 
 
Gesellschaftliche Fragen und organisches Gestalten  
 
Während der ökonomischen Krise der dreißiger Jahre und dem anschließenden zweiten 
Weltkrieg gingen diese vielfältigen Ansätze weitgehend verloren. Nach dem Krieg hatte der 
Wiederaufbau sowohl architektonisch als auch ökonomisch Vorrang vor inhaltlichen Überle-
gungen. Dankbar wurden die Möglichkeiten der Technik aufgegriffen, um das Problem der 
massenhaften Wohnungsnot zu lösen. Die technischen Möglichkeiten überragten dabei aber 
bei weitem die Fähigkeiten, neue Zusammenhänge und Qualitäten zu schaffen. Als in den 
sechziger und siebziger Jahren die trostlosen Folgen dieser einseitig rationellen Massenbau-
weise sichtbar wurden, erwachte auch erneut das Interesse an organischer Architektur. Teil-
weise wurde dabei angeknüpft an Impulse von Pionieren wie Wright und Steiner, teilweise 
wurden auch ganz neue Ansätze verfolgt. Diese wurden verbunden mit regionalen Bautraditi-
onen, neuen Techniken und eigenen kreativen Ambitionen.  
 

 

Rudolf Steiner Seminariet, Järna, Schweden,  
Asmussens Arkitektkontor, 1982 
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Auch auf anderen gesellschaftlichen Gebieten wurde die Kehrseite der technischen Entwick-
lung sichtbar. Die weltweite ökologische Krise entfachte das Interesse an einer umweltfreund-
lichen Architektur; die Individualisierung des Menschen stellte die Frage nach den Möglichkei-
ten neuer Gemeinschaftsbildung; ethische Fragen, die durch die fortschreitende Wissenschaft 
– besonders im Bereich der Gentechnologie – ausgelöst werden, machen nur zu deutlich, wie 
sehr Wissenschaft, Kunst und Religion als Quelle der Ethik auseinander gefallen sind. 
Obwohl hier äußerlich betrachtet ganz andere Fragen als die nach der Gestaltung organischer 
Architektur aufgeworfen werden, liegt ihnen doch eine gemeinsame Wurzel zugrunde. Es ist 
die Frage nach einem neuen Gleichgewicht zwischen Mensch und Natur, zwischen Indivi-
duum und Gesellschaft, zwischen Kommerz, Technik, sozialem Leben und Kultur. Es sind 
genau diese Fragen, mit denen sich die organische Architektur seit ihren Anfängen auf der 
Ebene der Gestaltung beschäftigt hat. 
So liegt dem ökologischen Bauen ein Bewusstsein zu Grunde von natürlichen Kreisläufen und 
Zusammenhängen. Das Gebäude wird nicht als separates Objekt verstanden, sondern als ein 
Organismus konzipiert und als solcher in Beziehung gesetzt zu seiner Umgebung.  
Es ist gerade dieses Bewusstsein der Beziehung von Organismus zur Umgebung, das in der 
organischen Architektur zum Ausdruck kommt.  
 

 
 
 
 
So könnte organische Gestaltung ein ökologisches Bewusstsein artikulieren und fördern. Es 
ist ja nicht gleichgültig, in welcher Formenwelt wir leben. Die Qualitäten unserer Umwelt-
Gestaltung prägen sich über unsere Sinne in das Unterbewusstsein ein und beeinflussen von 
dort aus unser inneres Leben. 
Das Gleiche gilt auf andere Weise für das soziale Leben. Die zunehmende Individualisierung 
und Anonymität der Großstädte fordert uns auf, neue soziale Formen zu finden, die es dem 
Einzelnen erlauben, seine Eigenheit zu entwickeln, aber in lebendigem Dialog mit Anderen. 
Dieses soziale Ideal findet seine Entsprechung im organischen Ideal des Gleichgewichtes 
zwischen dem Teil und dem Ganzen eines Gebäudes. Jedes Teil hat dabei seine eigene Ges-

Dachgarten der ING-Bank, Amsterdam, Alberts & Van Huut und Copijn, 1979-1987 
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talt, diese steht aber in Beziehung zum Motiv des ganzen Baues. So lebt der Charakter des 
Ganzen in den Teilen und die Qualität der Teile im Ganzen.  
 

 
 
 
 
Letztendlich findet auch die Frage nach einem neuen Gleichgewicht zwischen Technik, Ge-
sellschaft und Kultur ihren Ausdruck im Ideal der organischen Architektur: eine Gestaltung zu 
schaffen, die sowohl konstruktiv, funktionell, schön und sinnvoll ist – sinnvoll in seiner doppel-
ten Bedeutung von ‚reich für die Sinne‘ und ‚bedeutungsvoll für den Geist‘.  
 

Treppenhaus der Gasunie, Groningen, Alberts & Van Huut, 1994 
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Wenn wir als Gesellschaft solche neuen Gleichgewichte herstellen wollen, müssen wir auch 
entsprechende Bilder hervorbringen. Die organische Architektur könnte einen wertvollen Bei-
trag liefern, weil in ihr die Ansätze liegen und die Fähigkeiten erübt werden können, neue Zu-
sammenhänge und Inhalte zu schaffen. 
 
 

Dachkonstruktion Solemar, Bad Dürrheim, architektonischer Entwurf: Rudolf + Ingeborg Geier, 
Konstruktiver Entwurf: Prof. Wenzel-Frese-Pörtner-Haller mit R. Barthel, 1987 


